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Konzeptuelle Metaphern als ideell-materielles  

Medium zwischen Denken und Sein 

 

 

Valentina Stepanenko (Irkutsk) 

 
 
 

Der Kosmos ist eine Treppe aus unterschiedlichen Stufen der”Wörtlichkeit“.  

Der Mensch ist Wort, das Tier ist Wort, der unbelebte Gegenstand ist Wort.  

Denn all das ist Sinn und sein Ausdruck.  

Die Welt ist die Gesamtheit einer stufenweisen Verhärtung des Wortes.  

Alles lebt durch das Wort und zeugt von ihm.  

(Losev F.A. Die Philosophie des Namens, 1927). 

 

 

1. Einleitung 

Dass die menschliche Seele das zu einem Bündel verdichtete Universum ist, 

wussten viele Philosophen und Poeten. Seit Jahrhunderten dachte und denkt man 

über die lebendige Seele metaphorisch nach. Am Beispiel zahlreicher 

konzeptueller Metaphern aus dem Russischen, Deutschen und Englischen habe ich 

bewiesen, dass die Gestalt des Seins die formale Seite des Konzepts 

«Душа.Seele.Soul» darstellt. Das Modell des Konzepts wurde als prototypisches 

Gerüst dargestellt, dessen Streben natürliche, mineralische, botanische, zoomorphe 

und anthropomorphe Vorstellungen von der Seele sind (Stepanenko 2006). 

Ziel des vorliegenden Artikels ist es, zu demonstrieren / zu beweisen, dass die 

konzeptuelle Metapher als ideell-materielles Phänomen eine Art Brücke zwischen 

Denken und äußerer Welt darstellt. Das metaphorische Kontinuum ist strukturiert 

und stellt sich als Bild des Seins mit einem etappenweisen Übergang von einer 

Ebene zur anderen dar – vom Ideellen zum Materiellen und umgekehrt. 

Durchgeführt wurde die Analyse des praktischen Materials im Rahmen der 

Theolinguistik, zu deren Hauptaufgaben gehört, den Menschen näher an das 

Verständnis des Sakralen heranzuführen und zu zeigen, wie sich unterschiedliche 

Formen der Wirklichkeit in der Sprache, insbesondere in der konzeptuellen 

Metapher, widerspiegeln. 

 

2. Die Lehre von den Schichten des Seins 

Die ontologische Lehre von den Schichten ist ein Verständnis der Wirklichkeit als 

Ordnung von „Schichten des Seins“. Aristoteles unterschied seinerzeit fünf 
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solcher „Schichten“: die untere – die Materie, die obere – der Geist; zwischen 

ihnen liegen Dinge, Lebewesen und die Seele (FĖS 2003, 472). In dieser und 

analogen Formen existiert die ontologische Lehre von den Schichten auch in 

unseren Tagen (vgl. z.B. die Lehren von Ideosphäre, Sophie und Noosphäre). Vl.S. 

Solov’ëv teilt fünf Entwicklungsstufen der Welt ein: das Reich des Mineralischen 

(oder des Nichtorganischen), das Pflanzenreich, das Tierreich, das Reich des 

Menschen und das Reich Gottes (zit. nach N.O. Losskij 1995, 324). 

Um unsere linguistische Analyse zu vervollständigen, fügen wir zu den oben 

angeführten noch zwei hinzu – das Reich der Elemente und das Reich der 

Unterwelt. Erklärt wird dies damit, dass dem modernen Menschen unterschiedliche 

Formen der Weltanschauung eigen sind, in erster Linie die naturwissenschaftliche, 

die mythologische und die religiöse. 

 

3. Das Impulswort душа (Seele) und seine Assoziationen   

Um herauszufinden, ob das Modell des Konzepts „Seele“, wiederhergestellt auf 

Basis schriftlicher Quellen, mit dem assoziativ-verbalen Modell des mentalen 

Lexikons der Russen übereinstimmt, habe ich Wörterbuchartikel mit dem Impuls  

душа (Seele) aus folgenden elektronischen Wörterbüchern analysiert: „Wörterbuch 

der assoziativen Normen der russischen Sprache von A.A. Leont’ev“ (SANRJA 

1967-1973), „Russisches assoziatives Wörterbuch“ (RAS 2002), „Slawisches 

assoziatives Wörterbuch (SAS 2004) und „Russische (Sibirische) regionale 

Datenbank 2008-2011“ (Stand November 2011) (R(S)rbd, 2008-2011 / SIBAS 

(2008-2015)). Alle vier Quellen spiegeln das assoziativ-verbale Modell des 

Sprachbewusstseins der Russen an Schnittstellen im Zeitraum von fast 45 Jahren 

wider – von 1967 bis 2011.   

 

3.1 Wenn das Impulswort Seele im assoziativen Wörterbuch fehlt 

Im Direkten Wörterbuch SANRJA von A.A. Leont’ev fehlt das Impulswort душа 

(Seele) aus uns nicht bekannten Gründen (wahrscheinlich aus ideologischen), doch 

in den Reaktionen auf andere Impulse habe ich 26 Ausdrücke mit diesem Wort 

gezählt. Der Großteil davon sind Adjektive und feste Wortverbindungen, die 

Emotionen oder emotionale Zustände des Menschen ausdrücken, vgl.: от души 

[von der Seele]1 – von Herzen, по душе[nach der Seele] – mögen, (за)душевный 

[seelisch] –  inniger, seelenvoller, равнодушный [gleich in der Seele] – 

gleichgültig, весело на душе[fröhlich in der Seele] – frohen Mutes, душевно 

[seelisch] – seelenvoll, (всей) душой [mit (ganzer) Seele] – mit ganzem Herzen, 

 

 

 
                                                           

1  Im Folgenden wird die direkte Übersetzung in eckigen Klammern angeführt. 
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прекрасный души человек [ein Mensch von schöner Seele] – ein großherziger 

Mensch, разговор по душам [ein Gespräch durch die Seelen] – ein vertrauliches 

Gespräch, душевное напряжение – seelische Anspannung (SANRJA 1967-1973). 

Die Seele wird in den vorliegenden Beispielen als eine Art Organ des 

menschlichen Körpers konzeptualisiert, das für seine emotionale Sphäre 

verantwortlich ist. Interessant sind auch Zeitungsfloskeln wie на душу [auf eine 

Seele], на душу населения [auf eine Seele der Bevölkerung] – pro Kopf, pro 

Einwohner, die man oft in der Presse finden, im Radio oder in Fernsehprogrammen 

hören konnte. 

Im Umgekehrten Wörterbuch SANRJA von A.A. Leont’ev kann man 20 

Assoziationen mit dem Wort душа (Seele) zu anderen Impulswörtern zählen, 

wobei der Großteil davon selbst oder in Kombination mit entsprechenden 

Impulswörtern den Charakter eines Menschen bezeichnet, vgl.: чистый / старый / 

прекрасный душой [rein / alt / schön – Seele] – von reiner / alter / schöner Seele; 

тёмный – душа [finster – Seele] – dunkel in der Seele; простой – душа [einfach – 

Seele] – einfaches Gemüt; русский – великодушный [der Russe – von großer 

Seele] – großmütig/großherzig; прекрасный – души человек [schön – ein Mensch 

von schöner Seele] – ein großherziger Mensch; oder seinen emotionalen Zustand, 

vgl.: петь – от души, душевно [singen – aus der Seele, seelisch] – aus voller 

Kehle/aus ganzem Herzen, весело – на душе [fröhlich – auf der Seele] – 

seelenvoll, frohen Herzens/Gemütes; оставаться – равнодушным [bleiben – 

gleich in der Seele] gleichgültig bleiben; помогать – всей душой [helfen – mit 

ganzer Seele] – mit ganzem Herzen helfen, встретить – от души [empfangen von 

der Seele] – herzlich empfangen u.s.w. 

So gehören praktisch alle Assoziationen mit dem Wort душа zur Sphäre des 

Menschen, eine Ausnahme bildet die Assoziation душевно (seelenvoll) zum 

Impulswort петь (singen), das sich sowohl auf einen Menschen als auch auf einen 

Singvogel beziehen kann. 

 
3.2 RAS und SAS – ein Spiegel der spirituellen Suche  

in der Epoche von Gorbačëv und El’cin 

 

Das „Russische Assoziative Wörterbuch“ (RAS 2002) wurde im Zeitraum von 

1986 bis 1997 erstellt und fiel in die „Epoche der Perestrojka Gorbačëvs“ und die 

„Epoche El’cins“ – geprägt einerseits von einer schweren wirtschaftlichen Krise 

im Land und andererseits von der spirituellen Suche des russischen Menschen nach 

dem jahrelangen Verbot auf diesem Gebiet der menschlichen Erkenntnis. 

Nach meiner Zählung gibt es im RAS 49 Reaktionen auf das Impulswort душа 

(Seele) und 148 Impulse, die die Reaktion душа (Seele) hervorrufen. Das 

untersuchte Material unterscheidet sich nicht nur quantitativ, sondern auch 

qualitativ: das assoziative Feld des Impulswortes душа stellt sich als 

„geschichtetes“ Bild des Universums dar, das nicht nur das Reich der Natur und  
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des Menschen, sondern auch die Sphäre des Göttlichen einschließt. So sind drei 

der vier Elemente durch Assoziationen dargestellt: Wasser (вода –Wasser), Luft 

(пар – Dampf) und Feuer (огонь, огненная – Feuer, feurig). Die Reaktion душа 

(Seele) haben drei Impulse hervorgerufen – камень, кристалл und хрусталь 

(Stein, Kristall und Kristallglas), die das „Reich des Mineralischen“ darstellen. 

Repräsentanten des „Pflanzenreichs“ waren Impulse wie расти, цвести und 

цветок (wachsen, blühen und Blume). Recht vielfältig ist das „Tierreich“ 

dargestellt. Dank der Assoziationen und Impulse zeigt sich uns die Seele als Vogel 

(полёт, летать, улетела, парить, порхающий, поёт, голубиная – Flug, 

fliegen, flog davon, schweben, flatternd, singt, Tauben-), Pferd (конь) und Hase 

(заячья – Hasen-). 

Das Wörterbuch RAS hat neben anderen Assoziationen auch solche, die man 

zur Kategorie „Reich des Menschen“ zählen kann. In diesem Fall wird die Seele 

mit dem Menschen selbst (я – ich) gleichgesetzt, zeigt sie sich als alter ego (моя, 

болит – meine, tut weh), bezieht sie sich auf einen anderen Menschen (душа 

человека / поэта / общества, музыкант, калека, личность – Seele des 

Menschen / Dichterseele / Seele der Gesellschaft, Musiker, Krüppel, 

Persönlichkeit) oder auf ein ganzes Volk (народ). Auf der Hand liegt außerdem 

eine Genderasymmetrie der Assoziationen: während die Impulse Ваня (Vanja) und 

Гёте (Goethe) Präzedenznamen sind, haben weibliche Bilder der Seele einen 

verallgemeinernden Charakter (женщина, женский, девушка, любимая 

девушка, о матери/ях – Frau, weiblich, Mädchen, geliebtes Mädchen, von der 

Mutter/den Müttern). Die Seele kann über Herz (сердце), Auge (глаз) oder Gesicht 

(лицо) „zutage treten“.   

 Der Hauptunterschied zwischen dem RAS und dem SANRJA von A.A. 

Leont’ev besteht darin, dass unter den Assoziationen auf das Impulswort душа 

Wörter auftauchen, deren wahren Sinn man in der Zeit des Totalitarismus versucht 

hatte zu vernichten. Das sind Wörter wie Бог, от Бога, небо, рай, святая, 

возвышенная, Библия, духовный, церковь, бессмертная, бессмертие (Gott, 

von Gott, Himmel, Paradies, heilige, erhabene, Bibel, geistiger, Kirche, 

unsterbliche, Unsterblichkeit), die ein besonderes assoziatives Feld schaffen und 

eine existenzielle Schicht mit der Bezeichnung „Reich Gottes“ rekonstruieren. 

Neue Prozesse, die in der geistigen Sphäre der Russen Mitte der 80iger- bis 

Ende der 90iger-Jahre passiert sind, spiegeln sich auch im SAS wider. Doch hier 

sind Assoziationen zum Impulswort душа nur aus vier von sechs Reichen 

vertreten: das Reich der Elemente, das Tierreich, das Reich des Menschen und das 

Reich Gottes. Während das Reich der Elemente durch alle vier Elemente vertreten 

ist, vgl.: Luft – эфир (Äther), Wasser – океан, пить (Ozean, trinken), Feuer – 

горячая, греет, огонёк, дым, огонь, сгорела, тепло (heiße, wärmt, Feuerchen, 

Rauch, Feuer, verbrannte, warm), Erde – основа, поле (Grundlage, Feld), sind das 
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Pflanzenreich und das Reich des Mineralischen gar nicht vertreten. Dafür schaffen 

im Tierreich zehn Assoziationen das Bild der Vogelseele, vgl.: поёт, полёт, 

летать, полетела, улетела, улетает, летает, летит, птицы, поёт синицей 

(singt, Flug, fliegen, flog, flog davon, fliegt davon, fliegt, fliegt, Vögel).  

Das Reich des Menschen hat praktisch dieselben Komponenten (mit kleinen 

Variationen, z.B. чужая – fremde Seele) wie im vorherigen Wörterbuch. Was die 

Genderbesonderheiten betrifft, so tauchen im SAS statt der männlichen 

Präzedenznamen Assoziationen wie дети oder ребёнок (Kinder oder Kind) auf. 

„Weibliche“ Assoziationen sind vertreten durch das veraltete Wort зазноба 

(Liebchen/Schatz), das Personalpronomen она (sie) und den Namen Маша 

(Maša). Der hauptsächliche „Lebensraum“ der Seele sind глаза (Augen), сердце / 

рядом с сердцем (Herz / neben dem Herzen) und голова (Kopf). 

Im Wörterbuch spiegeln sich zwei diametral entgegengesetzte Standpunkte zur 

Existenz der Seele wider: die einen Befragten sind überzeugt, dass sie – wenn auch 

mit Vorbehalt – vgl. das Wichtigste im Menschen ist (самое главное в человеке), 

das ist (есть), was jeder hat / jeder Mensch hat / nicht jeder hat (то, что есть у 

каждого / у человека / не у каждого). Die anderen bekräftigen, dass die Seele  

nicht existiert (нет, нету, отсутствует). Zwischen diesen beiden Polen liegen 

Assoziationen, die die reiche Vielfalt an Weltanschauungen zum Phänomen душа 

(Seele) darstellen, vgl.: die mythologische (космос, астрально/ый – Kosmos, 

astral/er), religiöse (у Бога, часть Бога – bei Gott, Teil Gottes), 

naturwissenschaftliche (вакуум, психика, психология – Vakuum, Psyche, 

Psychologie), philosophische (субстанция, сознание, сущность, неотъемлемая 

часть человеческого разума – Substanz, Bewusstsein, Wesen, integraler Teil des 

menschlichen Verstandes), ästhetische (пятно – Fleck) und die Weltanschauung 

der Alltagserfahrung (внутреннее состояние – innerer Zustand). 

Die Seinsschicht „Reich Gottes“ wurde im SAS umfangreicher, da sie sich – 

neben den Assoziationen Gott, Himmel, Paradies, Kirche, unsterbliche, 

Unsterblichkeit, heilige und geistiger, die im RAS vorkommen – mit ihren 

Varianten füllte oder mit neuen Assoziationen (вечна, вечность, религия, вера, 

ангел, воскресшая, загробная жизнь, не умирает – ewige, Ewigkeit, Religion, 

Glaube, Engel, auferstandene, Leben im Jenseits, stirbt nicht). Im SAS taucht eine 

neue Ebene des Seins auf – das „Reich der Unterwelt“ mit Assoziationen wie ад, в 

аду, грешная, демон, зло, фильм ужасов (Hölle, in der Hölle, sündig, Dämon, 

das Böse, Horrorfilm). 

Also, die Daten der beiden assoziativen Wörterbücher – RAS und SAS – sind 

eine Art Spiegel jener geistigen Perestrojka, die in unserem Land Mitte der 80iger- 

bis Ende der 90iger-Jahre passiert ist, besonders anschaulich demonstrieren das die 

Assoziationen zum Impulswort душа und Impulse, die die Reaktion душа 

hervorrufen. 
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3.3 R(S)rbd / SIBAS über den aktuellen Stand der „Seelenangelegenheiten“ der 

Sibirier 

Die „Russisch (Sibirische) regionale Datenbank“ 2008-2011 (Stand November 

2011) / SIBAS (2008-2015) beinhaltet Informationen über verbale Assoziationen 

der Russen in den Regionen Sibirien und Russischer Ferner Osten. Sie ist Teil 

eines russlandweiten Projekts, das durch das IJA RAN (Institut für 

Sprachwissenschaften der Russischen Akademie der Wissenschaften), Sektor 

Psycholinguistik, initiiert wurde und auf die Entwicklung eines neuen russischen 

assoziativen Wörterbuchs abzielt. Im sibirischen Teil wird das Projekt realisiert im 

Fachbereich Sprach- und Kulturgeschichte und -typologie der Staatlichen 

Universität Novosibirsk, vormals im Labor für Ethnopsycholinguistik NIČ der 

NGU unter der Leitung von Prof. Dr. I.V. Šapošnikova (R(S)rbd 2008-2011 / 

SIBAS (2008-2015)). 

Nach der Russischen (Sibirischen) regionalen Datenbank gibt es Assoziationen 

zum Impulswort душа Assoziationen und Reaktionen darauf in allen vier 

Elementen: in Luft (воздух, облачко – Luft, Wölkchen), Wasser (озеро – See), 

Feuer (дым, огонь – Rauch, Feuer) und Erde (прах – Asche). Assoziationen aus 

dem Reich des Mineralischen und dem Pflanzenreich fehlen. „Das Tierreich“ 

vertritt – wie auch in den vorhergehenden drei Wörterbüchern – der Vogel (поёт, 

улетела, летит, улететь, лететь, полёт – singt, flog davon, fliegt, 

davonfliegen, fliegen, Flug) und der Hund (душа собаки, собака – Hundeseele, 

Hund).  

Eine Gesetzmäßigkeit lässt sich in Bezug auf Assoziationen zum „Reich des 

Menschen“ beobachten. Wie auch in den vorhergehenden beiden Wörterbüchern 

wird die Seele erstens mit dem Menschen selbst gleichgesetzt, tritt sie zweitens als 

alter ego auf und bezieht sie sich drittens auf einen anderen Menschen. Man muss 

anmerken, dass die Seele im R(S)rbd / SIBAS nicht mit Volk assoziiert wird, doch 

im vorliegenden Fall kann die Assoziation русский (der Russe) als pars pro toto 

für diesen Begriff auftreten. Was die Genderbesonderheiten betrifft, so 

beschränken sich die „weiblichen“ Assoziationen auf die Wörter любимая und 

сестра (Geliebte und Schwester), die „männlichen“ auf (душа) монаха - 

Mönchs(seele). Verbreitert hat sich der Bereich des hauptsächlichen 

„Lebensraums“ der Seele: neben Auge(n) und Herz sind das Gesicht (лицо), 

Lächeln (улыбка), im Körper (в теле), Brustkorb (грудная клетка) und Blut 

(кровь).  

Im R(S)rbd / SIBAS kann man Assoziationen zum Impulswort душа und 

Impulse, die die Reaktion душа hervorrufen und der Kategorie „Reich Gottes“ 

angehören, in zwei Gruppen einteilen: universelle, also dem Großteil der 

Religionen eigene, vgl.: Бог, бог, дух, духовность, рай, в раю, религия, церковь, 

храм, монастырь, вечная, небо, бессмертна (Gott, Geist, Geistlichkeit, 

Paradies, im Paradies, Religion, Kirche, Tempel, Kloster, ewige, Himmel, 

unsterblich), und rein christliche – крест, христианская (Kreuz, christliche). Die 
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Assoziationen привидение, призрачный, ужас und холод (Gespenst, schattenhaft, 

Schrecken und Kälte) erzeugen das Bild einer Seele, die sich im „Reich der 

Unterwelt“ befindet. Eine Information über die Frage „glauben (und wie glauben) 

oder nicht glauben“ an die Existenz der Seele tragen Assoziationen in sich wie 

верить, есть, ценность человека, не существует, религия, нематериальное, 

сверхъестественное, разум, нечто высшее, сущность, сознание, психика, 

внутренний мир, культура, аура, внешний мир, секрет (glauben, es gibt, Wert 

des Menschen, es gibt nicht, Religion, Immaterielles, Übernatürliches, Verstand, 

etwas Höheres, Wesen, Bewusstsein, Psyche, innere Welt, Kultur, Aura, äußere 

Welt, Geheimnis). 

Ungeachtet dessen, dass die „Russische (Sibirische) regionale Datenbank“ 

noch unfertig ist, erlauben Assoziationen und Impulse, die die Reaktion душа 

hervorrufen, einige Gesetzmäßigkeiten zu erkennen, nämlich: erstens bleiben 

Assoziationen stabil erhalten, die mit den Elementen, dem Menschen und der 

Tierwelt in Verbindung stehen (z.B. Vogelseele); zweitens verfestigen sich vor 

kurzem aufgetauchte Assoziationen, die mit Religion in Verbindung stehen; mehr 

noch, es tauchen neue, unmittelbar mit dem Christentum verbundene auf. 

 

4. „Sammelprozess“ des russischen „Universums“ Seele 

Die unten angeführte Tabelle spiegelt nicht nur einen Entwicklungsprozess wider, 

sondern auch – wenn man den russischen religiösen Philosophen Vl. Solovëv 

paraphrasiert – den „Sammelprozess“ des russischen „Universums“ Seele (zit. 

nach Losskij 1995, 325). Gleichzeitig wird das assoziativ-verbale Modell des 

Sprachbewusstseins der Russen im Zeitraum von fast 45 Jahren – von 1967 bis 

2011 dargestellt.  

Tab. 1: Assoziative Reaktionen auf das Impulswort душа (Seele) 

Wörterbücher 

 

Ebene des Seins 

     SANRJA  

   1967-1973  
        RAS 

    1986-1997 
        SAS 

     1998-2000 
   R(S)rbd                                          
2008-2011   

    SIBAS  

2008-2015 

Reich Gottes  Х Х Х 

Reich des Menschen  Х Х Х Х 

Tierreich  Х Х Х Х 

Pflanzenreich    Х   

Reich des 

Mineralischen  

 Х   

Reich der Elemente  Х Х Х 

Reich der Unterwelt   Х Х 

 

 

 



386 

 

Das Resultat der Sammlung des „Universums“ Seele mit den Daten dreier 

assoziativer Wörterbücher und einer Datenbank kann man in Form eines Schemas 

wiedergeben, das mit Assoziationen zum Impulswort Seele gefüllt ist und ein 

„beseeltes“ Bild des Seins darstellt, das sieben Ebenen oder Reiche einschließt. 

Wie sind diese Ebenen miteinander verbunden? 

Nach der ideell-realistischen Lehre von N.O. Losskij über den Aufbau der 

Welt existiert das „reale Sein, d.h. das Sein in der Zeit und jenes in Raum und Zeit, 

auf Grundlage des ideellen Seins außerhalb von Zeit und Raum“ (Losskij 1995, 

306). In diesem Zusammenhang wird es angebracht sein, sich an die prophetischen 

Worte des großen russischen Wissenschaftlers M.V. Lomonosov zu erinnern, dass 

„uns der Schöpfer zwei Bücher gab – die Natur und die Heilige Schrift“ (zit. nach: 

Men‘ 1990, 44). Diese Aussage muss man folgendermaßen verstehen: die Natur ist 

die Form, die uns hilft, die geistige Welt zu reflektieren, in der Heiligen Schrift 

aber ist der Sinn unseres Seins angelegt. Außerdem ist nach den Worten von A. 

Men‘ „der Mensch über seinen Körper leiblich verbunden mit der ganzen Natur – 

dank der vernünftigen, freien, unsterblichen Seele verbunden mit der höheren 

geistigen Welt“ [Men‘ 1990, 92]. Die Natur ist für den Menschen nicht nur der 

grundlegende Erkenntnisgegenstand (in ihr schöpft er Sinn), sondern auch eine Art 

Antlitz des Sinns.  

 

Tab. 2:      Das Bild des Seins im mentalen Wortschatz der Russen 

 

Царство Божие 

у Бога – рай – ангел – Библия – крест – 

загробная жизнь 

Царство человеческое 

alter ego – душа другого человека – душа 

народа 

Царство животное 

птица – конь – заяц – собака 

Царство растительное 

цветок (расти, цвести) 

Царство минеральное 

камень – кристалл – хрусталь 

Царство стихий 

вода – огонь – воздух – земля 

(океан, озеро) (огонёк, огненная)  

(эфир, облачко) (поле, прах) 

Подземное царство 

ад – демон – зло – привидение – холод – 

ужас 

Reich Gottes 

bei Gott – Paradies – Engel – Bibel – Kreuz – 

Leben im Jenseits 

Reich des Menschen 

alter ego – Seele eines anderen Menschen – 

Volksseele 

Tierreich 

Vogel – Pferd – Hase – Hund 

Pflanzenreich 

Blume (wachsen, blühen) 

Reich des Mineralischen 

Stein – Kristall – Kristallglas 

Reich der Elemente 

Wasser – Feuer – Luft – Erde 

(Ozean, See) (Feuerchen, feurig)  

(Äther, Wölkchen) (Feld, Asche) 

Reich der Unterwelt 

Hölle – Dämon – das Böse – Gespenst – Kälte 

– Schrecken 
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Was die Natur des Bösen betrifft, so ist es  - nach den Worten von S.N. 

Bulgakov - „die dunkle Basis des Universums“, „es kann in das schon 

verwirklichte Universum eindringen, seine Schichten durchdringen wie eine 

chaotisierende Kraft, und in einem solchen Fall bekommt die Welt ihren jetzigen 

Charakter – den eines Chaokosmos“ (Bulgakov 1994, 226). Nach dem oben 

angeführten Schema leben im mentalen Wortschatz der Russen gleichzeitig 

Vorstellungen von der Seele nebeneinander, die sowohl mit dem Guten als auch 

mit dem Bösen verbunden sind, was von einer universellen Zerrissenheit und 

Entfremdung zeugt – Gottes und des Menschen, des Geistigen und des Materiellen. 

5.   Das mentale Lexikon zur (Un)Begrenztheit und zum Geheimnis der Seele 

Räumliche Assoziationen und Impulse, die die Reaktion душа hervorrufen, 

geben dem Bild des SEINS Volumen, Dreidimensionalität.  

Die „weltliche“ Seele hat auch weltliche Parameter – Breite, Höhe und Tiefe. 

Doch in der Definition des Wortes душа gibt es auch Elemente, die auf ihre 

außerweltliche Herkunft hinweisen, da sie sich im vorliegenden Fall mit 

gewöhnlichen Maßen nicht messen lässt, vgl.: Übernatürliches „natürlich nicht 

erklärbar, wundersam“, unbegrenzt „grenzenlos, maßlos“, unermesslich „sehr 

groß, unüberblickbar“, Grenzenlosigkeit „ohne sichtbare Grenzen, uferloser, 

unermesslicher“, Endlosigkeit „ohne Ende, Grenzen“ (Ožegov, Švedova 2012). 

Die Affixe über-, -los und un- „übertragen“ die Seele in eine andere Dimension.  

Die bei der Analyse der Assoziationen aufgedeckte Dichotomie „Offenheit – 

Geschlossenheit“ verleiht der russischen Seele eine Gespaltenheit, daher etwas 

Mystisches, Geheimnisvolles.  

Einerseits ist die russische Seele nicht einfach offen, sie ist großherzig 

(нараспашку), sogar, mit der Kehrseite nach außen (наизнанку), was etwas 

darüber aussagt, dass sie nichts zu verbergen hat. Anderseits gibt es in ihr ein 

Geheimnis: man kann sie nicht berühren, da sie – nicht greifbar ist (неосязаема); 

man kann sie nicht sehen: sie ist Schein, Gespenst, Schatten, schattenhaft 

(мнимость, привидение, тень, призрачна). In diesem Zusammenhang sind 

Assoziationen wie dunkel, Dämmerung (тёмный, потёмки) nicht zufällig. Unter 

dem Einfluss von Esoterik und Parapsychologie bezeichnen sie die Befragten als 

Aura (аура), d. h. als für das menschliche Auge unsichtbare Hülle, die den Körper 

des Menschen umgibt oder als anderes lebendiges Objekt – als Tier, Pflanze oder 

Mineral. Ohne sie zu sehen, schlagen die Befragten vor, die Seele sei etwas 

Schönes (что-то красивое).  
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Das Geheimnis der Seele liegt in ihrer Unerkennbarkeit. Nicht zufällig ist der 

größte Teil der Assoziationen genau zu diesem Thema, vgl.: не знаю, что это 

(weiß nicht, was das ist), недоступная для познания (der Erkenntnis 

unzugänglich), нечто неизвестное (etwas Unbekanntes), скрыта (verschlossen), 

тайна (Geheimnis) u.a. Auch wenn die Befragten erklären, dass die Seele zur 

inneren Welt des Menschen gehört, so erkennen viele ihre nichtweltliche Herkunft 

an, vgl.: нечто абстрактное (etwas Abstraktes), нематериальное 

(Immaterielles), нереальность (Irrealität), нечто высшее (etwas Höheres), 

сокровенное (Intimes), сверхъестественное (Übernatürliches) u.a., deshalb wird 

empfohlen: die Seele besser nicht öffnen (не открывать), sondern besser noch 

verschließen (запирать). 

6. Konklusion 

Die Analyse des assoziativ-verbalen Modells des Sprachbewusstseins der Russen 

auf Grundlage der Daten assoziativer Wörterbücher hat gezeigt, dass das 

assozitativ-verbale Modell des mentalen Lexikons der Russen vollständig mit dem 

auf Basis schriftlicher Quellen rekonstruierten Modell übereinstimmt, das der 

Bildung konzeptueller Metaphern mit dem Wort душа (Seele), mehr noch – dem 

Modell des gleichnamigen Konzepts selbst – zugrunde liegt.  Das erlaubt die 

Annahme, dass es eine Ebene gibt, auf der eigene prototypische Matrizen 

existieren, die im logisch-ontologischen Sinn universelle Formen von Denken und 

Sein darstellen. Und das wiederum bestätigt die These von M.K. Mamardašvili und 

A.M. Pjatigorskij über die Existenz eines gemeinsamen Kontinuums von Denken 

und Sein, vgl: „Denken und Sein stellen ein Kontinuum dar.“ (Mamardašvili, 

Pjatigorskij, 1997). Die Idee besteht darin, dass zwischen dem Denken und der 

äußeren Welt keine Grenze gezogen werden darf. Und das wird möglich dank der 

Sprache als ideel-materiellem Phänomen; in meinem Fall – dank der konzeptuellen 

Metapher, die eine Art Brücke zwischen dem Denken und der äußeren Welt bildet. 

Die konzeptuelle Metapher spiegelt und enthält alle Ebenen des Seins. 
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